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M . 7, Kottschee, am 4. April 1912. Jahrgang IX.

Deutsches Volkstum und österreichischer Staats­
gedanke.

E s  ifl heutzutage in manchen g e b i l d e t e n  Kreisen Ö sterreichs 
vhne Unterschied der N a tio n  sozusagen unm odern gew orden, v a te r­
ländische!.; Denken und F ü h len  offen an  den T a g  zu legen; m an 
gibt sich gern ausschließlich n a tio n a l und kokettiert m itun ter sogar 
mit einen;, unpatriotischen G etue. Und doch sind selbst bte meisten 
von denen, die sich so gebärden , im G runde  vielleicht patriotischer, 
als sie sich es selbst gestehen m öchten; die V a te rlan d slieb e  steckt 
uns ja  allen, auch den N ö rg le rn  und . Unzufriedenen, unbew ußt in 
allen G liedern  und n u r  der althergebrachte österreichische P essim ism us, 
der sich selbst verkleinert und an  sich selbst zweifelt, ist schuld d aran , 
daß der österreichische S ta a tsg e d a n k e  nach außen hin zeitweise wie 
verdunkelt scheint. I m  Volke zum al ist der österreichische P a tr io ­
tism us a ls  a lte rerb tes V erm äch tn is fest gew urzelt und zw ar a ls  
aufrichtiges, treues G efüh l, a ls  schlichtes, w arm es Em pfinden. £>at 
es sich nicht beim serbischen K riegsrum m el gezeigt, daß alle Völker 
und S tä m m e  Ö sterreichs ohne A usnahm e treu  zu Kaiser und Reich 
halten und  fü r Ö sterreichs E h re  einzustehen bereit sind?

; A ndererseits w äre  es selbstverständlich eine törichte S chö n ­
färberei, w ollten  w ir leugnen, daß  es in Unserem vielsprachigen 
S ta a te  R ichtungen g ibt, die dein S taa tsg ed an k en  kalt, ja  feindlich 
gegenübecstehen und die „ E rlö su n g "  a u s  dem österreichischen Reichs* 
verbände anstreben. W ir  haben eine italienische, eine slawische J r r e -  
denta, es g ibt aber auch deutsche „N nerlöste", besonders in jenen 
zumeist akademisch gebildeten Kreisen, deren Hochziel, deren na tio n ale  
und politische H offnung Alldeutschland ist. S chönerer w a r  ech der 
seinerzeit die akademische Jung m an nschaft fü r diese I d e e  begeisterte 
und so patriotisches Denken und F üh len  in  den jungen  Herzen 
ertötete. '

D e r  J r re d e n tism u s , m ag er n u n  bei diesem oder jenem Volke 
unseres S ta a te s  Vorkommen, ist eine Krankheit, von  der Österreich 
noch genesen m uß und hoffentlich auch genesen w ird . W a s  die öster­
reichischen Deutschen an be lan g t, so w a r es gerade B ism arck, den die 
Alldeutschen doch so hoch verehren, welcher die Deutschösterreicher 
einmal erm ahnte, den F rieden  zwischen dem a lten  deutschen Ö ste r­
reich und. dem neuen deutschen Westreich dadurch zu pflegen, daß 
sie sich in  möglichst enge und einflußreiche B eziehungen zu ihrer 
Dynastie halten . „ S ie  können," sagte Bism arck einst zu Deutsch­
österreichern, „ I h r  W ohlw ollen  fü r I h r e  S tam m esgenvssen  tm 
deutschen Westreiche nicht w irksam er betätigen, a l s  d a ß  S i e  I h r e  
B e z i e h u n g e n  z u r  e i g e n e n  D y n a s t i e  p f l e g e n . "  Und bei 
einer anderen G elegenheit rie t er: „P flegen  S ie  I h r e  Beziehungen 
zur D ynastie  in  höherem  M a ß e , a ls  es m itun ter in  der V erg an ­
genheit geschehen ist." E n th a lte n  diese W orte  B ism arcks nicht eine 
unzweideutige V eru rte ilung  der P o litik  der „U nerlösten" ? Bism arck 
bezeichnte gerade diese P o litik  in  Österreich sozusagen a ls  an ti- 
n a tio n a l, w eil sie sich in  einer W eise betätige, die den „einfluß­
reichsten F ak to r"  der au sw ä rtig e n  P o litik  in Ö sterreich zu verstimm en

geeignet ist und so auch der P o litik  des Deutschen Reiches V erlegen­
heiten bereiten könnte, fa lls  näm lich die Alldeutschen tv as  ohnehin 
nicht zu befürchten ist —  zu einem wirklichen M achtsaktor im  S ta a t e  
heranwachsen w ürden.

S o  schrecklich gefährlich ist näm lich die Sache selbst bei den 
jungen alldeutschen Akademikern im G runde  nicht. S ie  w erden 
B erw altun g sb eam te , R ichter, P rofessoren , Arzte und gießen d ann  
fleißig kühles W asser in den brausenden alldeutschen W ein. Schließlich 
m uß m an sich doch m it dem S ta a te  irgendw ie abfinden, dessen 
B ro t m an  iß t und dem m an  T reu e  zugeschworen ha t. R eifere 
Einsicht und  L ebenserfahrung machen auch allm ählich die Köpfe 
heller. M a n  beginnt einzusehen, daß nicht die P erso n  des H errschers, 
nicht die D ynastie  an  dem Zurückdrängen der Deutschen in  Ö sterreich 
schuld ist, sondern der G a n g  der geschichtlichen Ereignisse^ und nicht 
zuletzt die seinerzeitige Ungeschicklichkeit und Fahrlässigkeit der 
a lten  D eutschliberalen, die es versäum ten, in einer Z e it die deutsche 
S ta a tssp ra c h e  gesetzlich sestzulegen, wo dies noch leicht gegangen w äre . 
M anche m ögen auch m it der Z e it d a s  G efüh l bekommen, daß  der 
N a tio n a le h re  der Deutschen in  Österreich eigentlich doch ein schlechter 
D ienst erwiesen w ird , w enn m an  den Deutschen zum utet, n u r a u s  
dem G ru n d e  vom  weltgeschichtlichen P osten  weg sich „zu M u tte rn  
zu sehnen, w eil es ihnen nicht m ehr so gut geht w ie ehem als.

D ie Christlichsozialen wissen bekanntlich deutsches N a tio n a l»  
qesühl m it österreichischer V a te rlan d slieb e  ebenm äßig zu vereinen. 
Erfreulich ist, daß auch in den Kreisen der Deutschfreiheitlichen die 
R ich tunqslin ie  „R eichspolitik" und die B etonung  des österreichischen 
S ta a tsg e d a n k e u s  un ter selbstverständlicher W ahru ng  der n a tio n a len  
In te ressen  im m er m ehr bewußte A nhänger gew innt. D r. F re ih e rr 
v C h i a r i ,  ein hervorragender F ü h re r  der freiheitlichen Deutschen, 
h a t über die R ichtungslin ie  der P o litik  der Deutschen im P a r la m e n te  
im S o m m e r des J a h r e s  1 9 1 0  in  sehr bem erkensw erter W eise ge­
b ro ch en . I n  Österreich, sagte er, m uß in  wichtigen B e lan g en  ein 
Z e n tra lism u s  festgelegt w erden, der die Einheitlichkeit des S ta a te s  
verbü rg t, w obei gewiß auch alle berechtigten n a tio n a len  K ultu rb e­
dürfnisse' der verschiedenen österreichischen V olksstäm m e Berückstchti- 
qunq finden können. E in  österreichischer Z e n tra lism u s  ist aber schon 
a u s  reinen Nützlichkeitsgrünven n u r  un ter deutscher F ü h ru n g  h er­
zustellen und zu erhalten . E s  w äre  nun , w enn m an  diesen G e ­
danken a ls  Leitgedanken der deutschen P arte ip o litik  w eiter verfo lg t, 
Ausgabe aller deutschen P a r te ie n  und unseres A bgeordnetenhauses, 
m it Beiseitesetzung aller parteipolitischen Gegensätze, die sich a u s  
der Verschiedenheit der P ro g ra m m e  ergeben, dahin  zu streben, daß  
d a s  österreichische D eutschtum  a l s  G e s a m t h e i t  befähigt b leibt, 
die f ü h r e n d e  R o l l e  im S ta a te  zu übernehm en. N ie m a ls  dursten  
sich etw a die Deutschen von  der F ü h ru n g  der Geschäfte ausschalten  
lassen S i e  müssen im G egen teil stets trachten, daß sie überall 
den ihnen gebührenden P la tz  behaup ten . I n  neuester Z eit kommt 
bei den Deutschen im m er m ehr die Anschauung zum  D urchbruch, 
daß  die Deutschen sich nicht ausschließlich auf den n a tio n a len  S t a n d ­
punkt zurückziehen dürfen, daß  sie vielm ehr nebst der vollen W ah ru n g



S eite  50. Gottscheer Bote —  N r. 7.   Jah rgang  IX.

ih rer n a tio n a le n  In te re s se n  auch berufen sind, d e n  A u f g a b e n  
d e r  R e i c h s p o l i t i k  g e r e c h t  z u  w e r d e n .  D ie  n a tio n a le n  I n ­
teressen des deutschen V olkes in  Österreich erscheinen durch eine 
zentralistische K onsolid ierung  des S ta a t e s  und durch die Festigung 
der S te l lu n g  der G esam tm onarchie a ls  europäische G roßm ach t am  
besten gew ahrt.

E ine solche P o litik  der Deutschen w ürde sich auch m it den 
n a tü rlichen  In te ressen  decken, die die höchsten Kreise a n  dem B e ­
stände und  der E rh a ltu n g  des R eiches habew müssen. J e d e  zielbew ußte 
österreichische R eg ierung  m üßte a lles tu n , um  eine P o litik  der deutschen 
P a r te ie n  zu unterstützen, die sich in  der gekennzeichneten R ichtung 
bew egt. S ie  m üßte d an n  a lle rd in g s auch den M u t  haben , B estre­
bungen  entgegenzutreten, durch deren V erw irklichung die Deutschen 
von  der P o litik  der R eg ie ru ng  ab ged rän g t w erden  müssen. W enn 
d ann  die Deutschen im  Laufe der Z e it die Ü berzeugung gew innen 
können, daß  ihre S te llu n g  anerkann t und richtig gew ürdig t w ird , 
d ann  w ird  auch bei ihnen d a s  in  m anchen deutschen Kreisen noch 
im m er gegen die R eg ie ru ng  bestehende M iß tra u e n  schwinden, d as  
in  den am  deutschen Volke durch Ja h rz e h n te  begangenen Zurück­
setzungen seinen G ru n d  h a t. B e i einem dauernden  F estha lten  tn 
der angedeuteten  R ichtung der österreichischen P o litik  ist gewiß auch 
zu e rw arten , daß den übertriebenen  F o rd eru ng en  der nichtdeutschen 
N a tio n a li tä te n  von  selbst ein R iege l vorgeschoben w ürde. D a m it 
soll keinesw egs gesagt sein, d aß  berechtigte Ansprüche einer nicht­
deutschen N a tio n a li tä t  von  den Deutschen nicht anerkannt w erden 
oder daß  die D eutschen nicht auch bereit sein könnten, solche be­
rechtigte Ansprüche zu fö rdern . A ber die unbedingte V oraussetzung 
ist die D urchführung  der fü r eine ruh ige Entwicklung notw endigen  
S ich eru n g sm aß reg e ln .

O b ig e  A usfü h ru n gen  v. C h ia r is  sind von  einem  G eiste getragen , 
der staatsm ännischen W eitblick und n a tio n a le s  E m pfinden in  schönem 
E benm aße vereint und  w eit en tfern t ist von jenen Kleinigkeiten 
und Kleinlichkeiten, in  denen sich ein kurzsichtiger, d a fü r aber umso 
aufdringlicherer rad ika ler N a tio n a lis m u s  oft gefällt. S o  m anches 
in  diesen A usfü h ru n gen  erinnert an  A nschauungen, die auch m  
führenden christlichsozialen Kreisen geteilt w erden. . D a s  m ag  w ohl 
auch der G ru n d  gewesen sein, w esh a lb  in rad ik a ln a tio n a len  Z eitungen  
über F re ih e rrn  v. C h ia r i d a m a ls  die M iß b illig u n g  ausgesprochen 
und - seine A uslassungen a ls  m ehr verw irrend  (!) denn aufklärend 
bem ängelt w urden . S o lch e  rad ikale  E lem ente finden B eh ag en  eben 
m ehr a n  unpatrio tischen, antidynastischen K undgebungen ähnlicher 
A rt, w ie sie sich vo r einiger Z e it in  W ien abgespielt haben (P o lla u f-  
W aber-D em onstra tionen ). D ie  dam aligen  rednerischen Exzesse haben 
m it Recht übera ll große E m p ö ru n g  hervorgerufen und w urden  auch 
von  m aßgebenden P o litik e rn  der deutschfreiheitlichen R ichtung scharf 
p c n tttc ilt .

I n  neuester Z e it w a r  es der deutschfreiheitliche R e ic h s ra ts ­
abgeordnete D r . S t ö l z e l ,  der am  Schlüsse des vorigen  w ahres 
in  einem W iener B la tte  deutschradikaler R ichtung sich über die 
deutschnationale P o litik  in  bem erkensw erter W eise äußerte. E r  schrieb: 

M a n  h a t sich in  Ö sterreich nicht n u r in deutschnationalen, sondern 
auch in  a n d e rsn a tio n a len  Kreisen vielfach die Ansicht angew öhnt, 
a ls  ob die N a tio n a le n  im  S ta a te  im G e g e n s a t z  z u m  S t a a t e  
stünden. E s  w äre  ein  w ichtiges M o m en t, ganz besonders geeignet 
zur F ö rd eru n g  der B ed eu tu n g  der Deutschen in  Ö sterreich, w e n n  
g e r a d e  v o n  d e u t s c h e n  S e i t e  d e r  S t a a t s g e d a n k e  a m  
r a s c h e s t e n  u n d  e n t s c h i e d e n s t e n ,  insbesonders in  finserer n a ­
tio n a l  bewegten Z e it, e r f a ß t  u n d  b e t ä t i g t  w ü r d e .  D m  
Deutschen in  . Ö sterreich w ürden  dadurch die ihnen tn  der W eltge­
schichte zugewiesene A usgabe noch rechtzeitig voll erfassen find tn 
der Lage sein, gerade d a s  zu verh indern , w a s  sie am  meisten furchten:
d i e S l a w i s i e r u n g  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h  en S t a a t  s  g e d  a n k e n s
A ber noch ein anderes gehört zu einer deutschnationalen P o litik . 
E s  erscheint m ir falsch, den n a tio n a len  G edanken im m er n u r  vom  
Gesichtspunkte des K a m p f e s  auffassen zu w ollen. V ielm ehr .ist 
die n a tio n a le  S tä rk u n g  zu finden i n  d e r  H e b u n g  d e r  n a t i o ­
n a l e n  K u l t u r  aus geistigem und wirtschaftlichem G e b ie te .'

W oh ltuend  und erquickend ist es, m itten  u n te r dem nationalen 
Gezänke und  G etöse solche W orte  eines aufrichtig n a tio n a le n  M annes 
zu hören , welcher a u s  der beklemmenden E nge des alltäglichen 
völkischen Gesichtskreises h e ra u s tr i l t  und auf einer höheren W arte  steht.

Alle jene, die m it treuer Liebe zum geliebten deutschen Volkstum 
christliche G esinnung vereinen, erblicken m it dem katholischen Schrift­
steller und D ichter v. K r a l i k  in  Ö sterreich nicht e tw a bloß eine 
M asse, die durch K riege, V erträg e , Ehebündnisse und Erbschaften 
zufällig  zusammengekommen ist, sondern sehen im österreichischen 
B a te rla n d e  eine weltgeschichtliche N otw endigkeit, im  P la n e  der 
S chöpfung  von allem A nfang, v o r a ller Z eit gelegen, ausgesta tte t mit 
einer reichen w e l t g e s c h i c h t l i c h e n  S e n d u n g .  D a s  österreichische 
P ro b le m  ist gewiß eines der allerschwierigsten der W e lt: „Österreich 
soll den V ölkerbund v o r b e r e i t e n ,  den einst alle V ölker der Welt 
b ilden müssen, w enn nach dem W orte  des E v a n g e liu m s n u r ein 
H ir t  und eine H erde sein w ird ."  Österreich ist gewissermaßen der 
V orkäm pfer und  V o rläu fe r einer g roßen W eltzukunft. D ieser groß­
artige , ideale Ausblick w ird  und soll v o r) allem  u n s  deutschen 
Ö sterreichern trotz m ancher trü b e r E rfah ru n g  die A u sd au e r erhalten, 
unsere K raft a n  der allm ählichen Lösung des österreichischen Problem s 
in  erster Linie und in unverdrossener G eduld  zu betä tigen . J e  
g rößer die Schw ierigkeiten, desto verdienstvoller d ie 'A rb e it  desto 
ruhm vo lle r einstens der E rfo lg .

Zur Geschichte der Gottscheer Landschute«.
Die Schule ttt Witterdorf.

(3. Fortsetzung.)

N ach seiner ersten Anstellung am  1. M ä rz  1 8 2 1  wirkte E r k e r  
n u r  kurze Z e it a ls  provisorischer L ehrer in  M itte rd o rf. E r  hatte 
gehofft, durch die Anstellung sich eine sichere Existenz, zu gründen, 
um  sich ganz seinem B erufe  hingeben zu können ; aber jetzt begannen 
so erst recht die S o rg e n  w egen seines L eb en su n te rh a lte s , seines 
standesm äßigen  A uskom m ens, der K am pf u m s D asein .

N ach der Fasston vom  15 . F e b ru a r  1 8 2 0  sollte er zwar
a ls  G e h a lt 1 7 9  fl. 2 0  kr. K. M . beziehen, in  Wirklichkeit erhielt er 
aber diese S u m m e  nicht, w enigstens nicht ganz. E s  w urde nämlich 
bei der Zusam m enstellung der Fassion  ein wesentlicher P u n k t über­
sehen, daß nämlich ein T e il der M ilte rd o rfe r P f a r r e  zur E rhaltung 
des L eh rers an  der - S tad tschule , in  Gottschee beizusteuern hatte. 
D iese V erpflichtung stam m te a u s  jenen Z eiten, da die meisten O r t­
schaften der heutigen P fa r r e  M itte rd o rf  nach Gottschee eingepfarrt 
w aren  und daher sow ohl fü r die Kirche a ls  auch fü r die Schule 
der S ta d t  B e iträg e  leisten m ußten. Nach der E rrich tung  einer
selbständigen P fa rre  in M itte rd o rf 1 7 8 8  w urde zw ar d a s  Ver­
h ä ltn is  zu S t a d t p f a r r e  geregelt, nicht aber d a s  zur S ta d t s c h u le .  
D a r in  la g  n u n  die Schw ierigkeit, auf welche die Schuldistrikts- 
aufstcht im  Berichte vom  2 7 . J u n i  1 8 2 1  h inw ies m it den W orten: 
„ W a s  die S chu le  in  M itte rd o rf betrifft, so w ird  diese dermalen 
von  Jo se f  E r k e r  ordentlich fo rtgeführt, a llein  d a s  dürfte nicht 
von  la n g e r D a u e r  sein, indem  die dortige G em einde a u s  dem 
G ru n de , w eil sie schon verm öge S tif tu n g s  - U rb a riu m s zur D otation  
des S chu lleh re rs in  der S ta d t  Gottschee beizutragen  gehalten  ist, 
sich nicht neuerd ings einen eigenen Lehrer zu erha lten  verbindlich 
m achen w ill und daher eine diesfällige Unterstützung von S e ite  des 
R elig io nsso n des oder des höchsten A ra riu m s wünscht und g e w ä r tig e !  
I m  G ru n de  genom men w a r  der G em einde M itte rd o rf  ihre ablehnende 
H a ltu n g  nicht zu verargen.; denn nach, zwei S e ite n  hin zahlen zu 
sollen, w a r bei der herrschenden A rm ut doch allzu  b itte r ; anderseits 
konnte m an  aber auch vom  Lehrer nicht verlan gen , ohne entsprechende 
E n tlo h n u n g  Unterricht zu erteilen. V om  R e lig io n sfo n d s  stand nichts 
zu erw arten , da er fü r andere Zwecke bestimmt ist, auch d a s  A rarium  
gab nichts her. S o  blieb also E r k e r  in seinen gerechten Ansprüchen
verkürzt, ohne Aussicht au f eine bald ige Besserung.
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M ittle rw eile  ist die Schullehrerstelle in  A ltläg  erledigt und 
«i.saeschrieben w orden. E r k e r  bew arb sich um  die S te lle  und 
A l t  sie auch m it D ekret vom  3 1 . J ä n n e r  1 8 2 2  I n  A ltlag  fand 
5  nicht viel bessere S chulzustände a ls  in M itte rd o rf. E in  S ch u l­
b u s  bestand a lle rd ings do rt, aber an  der inneren E inrichtung 
aebrach es ganz und g a r, nicht einm al B änke w aren  vorhanden , 
L n  S itzen bedienten sich die K inder einiger ausgeborg ter B au ern - 
»lible D em  Lehrer w a r  der G e h a lt zw ar ausgesprochen, d as  
Schulgeld b e s t i m m t ,  eine G etreidekollektur bew illigt, aber a lles d as  
blieb g röß ten teils n u r aus dem P a p ie r . E r k e r  hatte  sich also 
durch die Ü bersiedlung nach A ltla g  seine Lage nicht verbessert^ deshalb  
w ar er im  N ovem ber 1 8 2 3  entschlossen, w ieder nach M ltte rd o rf, 
wo die L e h r s t e l l e  seit seinem A bgänge erledigt geblieben w a r, zuruck- 
wkehren. D ie  Schu lbehörde tru g  jedoch vo rläufig  Bedenken, seme 
Ritte m  gew ähren , um  nicht die erst vor kurzem organisierte S chu le  
in A ltlag  m angels einer Lehrkraft der G efah r des „E ingehens 
auszusetzen. B e ric h t vom  2 1 . J u l i  1 8 24 ). Ecker sah dies auch w ohl 
ein und blieb auf seinem P osten  in  E rw a rtu n g  besserer Zeiten. 
Aber diese besseren Z eiten  w ollten nicht kommen. A ls  aber zur A n­
bahnung erträglicherer Z ustände von S e ite  der A ltlag e r nichts 
geschah ued einige O rtschaften  sogar d a s  nötige B rennholz  zur 
Beheizue des Lehrzim m ers zu liefern und d a s  S chu lgeld  zu be­
zahlen nicht verm ögend zu sein bei der Bezirksschulbehörde v o rg ab m , 
sckmnt h-m  jungen  Lehrer der M u t  völlig gesunken zu sem E s  
tra t S c h l a f f h e i t  im  E ifer, Nachlässigkeit in  der A usübung  seines 
Berufes "ein, die U nterrichtserfo lge blieben infolgedessen Hinter den 
gehegten E rw a rtu n g e n  zurück, zwischen dem Lehrer und den E lte rn  
der S ckrlk inder entstand Unzufriedenheit und eine gegenseitige Al>- 
neiguno und die F o lg e  davon  w a r —  der freiw illige Verzicht des 
Lehrers au f feine S te lle . A ls  ein in seinen E rw artu n g en  Entiäufchter, 
um seine I d e a le  B etro g ener kehrte E r k e r  im S o m m e r 1 8 2 4  nach 
M itterdori zurück in  der H offnung, daß sich a lld a  die V erhältnisse 
in der Zwischenzeit günstiger gestaltet haben. W ir w erden aber 
sehen, daß  dem nicht so w a r, daß vielm ehr der M a n g e l an  Hm* 
längliche« Subsistenzm itteln  den jungen M a n n  um   ̂ jegliche B e ­
geis te rnd  fü r einen B eru f, um  alle F reude  an  einem S ta n d e  
bringen m ußte, der ihn  v o r N o t und E lend zu schützen nicht vermochte.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt unb lartb.
H ottschee. ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D efin itiv  w urde

angestellt F r l .  A ngela K u n e j  in  A ltlag .
( V o m  P o s t d i e n s t e . )  D e r P osto fflz ian tin  F r l .  L udm illa  

T r u g  e r  w urde die Postexpedientenstelle in  M itte rd o rf verliehen.
.— . ( E r n e n n u n g . )  De r  K a i s e r  ha t den S ta a ts a n w a lt  

H errn  D r .  A nton R o g i n a  in  R u d o lfsw ert zum O berland esg e-
richtsrüt in  R u d o lssw ert e rn an n t. n

—  ( K o n f e r e n z )  der S o d . ss . C . J . findet am  9 . A pril um
10 U hr v o rm ittag s  in  N esfelta l statt. . ,  T ,

—  ( A u f g e h o b e n e  F e i e r t a g e . )  D e r k. k. L andesschulrat 
für K ram  hat im Hinblicke au f gestellte A nfragen  eröffnet, dag a u s  
A nlaß der Au Hebung einer A nzahl von gebotenen F eiertagen  in 
der Laibacher Diözese fü r d a s  laufende S c h u ljah r eine Ä nderung 
in der b isherigen F erieno rdnung  nicht e in tritt und es bezüglich der 
H eiligung der in  d a s  S c h u lja h r  fallenden, n u n  aufgehobenen gebo­
tenen F eiertage bei der b isherigen  Ü bung zu verbleiben hat.

—  ( N o t s t a n d s u n t e r s t ü t z u n g . )  D a s  M in isterium  des 
In n e rn  h a t im  E invernehm en m it dem k. k. F inanzm inisterium  zum 
Zwecke der E in le itung  einer H ilfsak tion  in  den am  10 . August lL l-L  
von einem H aqelschlage betroffenen G em einden A ltla g , M a lg e n t, 
H interberg , R ieg , T iefenbach, S ee le  und Lienfeld tfn politischen 
Bezirke Gottfchee eine R otstandsunterstü tzung v o n  K  1 8 0 0  bewilligt.

—  ( R e i c h s r a t . )  A bg. G ra f  B a r b o  tra t  fü r die A usge­
staltung der Armee ein, bekannte sich a ls  w arm er A nhänger des 
D re ibundes, rühm te die B ü n d n istreu e  D eutschlands, we l che t m 
1 9 0 8  der M onarchie einen K rieg ersparte, und bedauerte, daß die

H a ltu n g  I t a l i e n s  d a m a ls  nicht ebenso lo y a l gewesen sei. N iem andem  
in  Österreich falle es ein, aggressiv gegen I t a l i e n  vorzugehen. W enn 
die italienische R eg ierung , deren loyale  H a ltu n g  er anerkenne, un  
die B evölkerung nichts gegen Ö sterreich im Schilde fü h rt, d ann  hat 
I t a l i e n  auch von u n s nichts anderes a ls  aufrichtige w a n n e  F re u n d ­
schaft zu erw arten . D a s  sollten sich auch unsere unerlosten S ta a t s -  
A n g e h ö r i g e n  italienischer Z u n ge  v o r A ugen halten . A bg G ra f  B a rb o  
erklärte, der Deutsche N a tio n a lv e rb a n d  werde fü r die A usgesta ltung  
der Armee eintreten a ls  S ta a t s -  und V olksnotw endigkett, nicht aber 
dem M inisterpräsidenten  zuliebe, denn d as  G efüh lstherm om eter des 
G rafen  S tü rgk h  gegenüber den Deutschen sinke stetig und nähere 
sich beinahe dem G efrierpunkte. D ie  Deutschen verlangen  keine K on­
zessionen, sie werden aber auch nicht dulden, daß  irgendeine andere 
P a r te i  Konzessionen erhalte. (B eifa ll bei den Deutschen.)

_  ( F e r i a l k u r s . )  D a s  k. k. M inisterium  fü r K u ltu s  und 
U nterricht ha t die A bhaltung  eines Ferialkurses zur H /ra n b ild u n g  
von Lehrern fü r den H andfertigkeitsunterrich t an  der k. k. Fachschule 
fü r Tischlerei in  Gotlschee w ährend der H aup tferien  des w ahres  
1 9 1 2  genehm igt. M it  der L eitung des Kurses w urde der k. k. Fach­
schullehrer Herb R ichard H r u s c h k a  betrau t. D e r K u rs  w ird  w er 
W ochen, und zw ar vom  2 2 . J u l i  b is 17. August, dauern . D er 
U nterricht w ird  an  allen W ochentagen v o rm ittag s  von  7  U hr früh 
bis h a lb  1 U hr nachm ittags (m it einer halbstündigen P a u se  um  
1 0  U hr) und an  vier N achm ittagen  von  3  b is 5  U hr ab geh a lten ; 
zwei N achm ittage (M ittw och und S a m s ta g )  sowie die S o n n -  und 
F eiertage  bleiben un terrichtsfrei.

—  ( E r n e n n u n g . )  M i t  einer Zuschrift des G ew erbesörde- 
ru n g sin stitu tes  fü r K ra in  vom  15 . M ä rz  1 9 1 2  an  die hiesige H a n d ­
werkergenossenschaft w urde der G enossenschafisobm ann H e rr ^ o se f 
P a v l i c ek zum M itg lied s  des K ura to rium s dieses In s t i tu te s  fü r 
die restliche F unk tionsperiode, d . i .  b is zum 30 . x$mu 1 9 1 o , und 
zum korrespondierenden M itg lied s  ern an n t. M ith in  haben auch die 
deutschen H andw erker und G ew erbetreibenden K ra in s  einen V ertre te r 
in  diesem wichtigen In s t i tu te  e rhalten . , .

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n  i n  G o t t ­
fc h e e .)  D ie  d iesjährige H aup tversam m lung  des S p a r -  und D a r ­
lehenskassenvereines in Gottschee, r . G . m. u . H ., findet S o n n ta g  
den 21  A pril l. I .  um  9  U hr v o rm ittag s  im A m tslokale des V er­
eines in  Gottschee (P fa rrh o f)  statt. T a g e so rd n u n g : 1 B ericht des 
V orstandes. 2 . B ericht des A ufstchtsrates 3 G enehm igung des 
Rechnungsabschlusses für d as  J a h r  1 9 1 1 . 4  B ericht ü b e r  die du ch 
den Genossenschaftsrevisor vorgenom m ene R evision. 6 . A llfalliges. 
S o llte  diese G eneralversam m lung  nicht beschlußfähig sem, so findet 
eine halbe S tu n d e  später am  selben O rte  und m it derselben T a g e s ­
o rdnung  eine zweite G eneralversam m lung  s ta tt, die bedingungslo s 
Beschlüsse fassen w ird . Gottschee, am  4 . A pril 1 9 1 2 . D e r  V orstand.

_  ( U n f a l l . )  D em  B erg arbe ite r P a u l  S m o lw  flog m  der 
K ohlengrube beim hiesigen Kohlenwerke w ährend der A rbeil ein scharf­
kantiger K ohlensplitter in s  linke A uge und verletzte es schwer.

—  ( A l k o h o l i s m u s  i n  K r a i n . )  I n  einem V o rtrag e , den 
H e rr P ro f .  B e r n e r  im M ä rz  d. I .  in Gotlschee hielt, w ies er auch
auf die D a te n  hin, w e l c h e  H e rr P fa r r e r  J  K a  l a  n  auf dem osterr. 
Alkoholgegnerkongresse in W ien  (1 9 0 8). diesbezüglich bekanntgab. 
c\n  A ra in  ist wie H e rr P fa r r e r  K a lan  d am a ls  au sfu h rte , die T runk­
sucht stark verb re ite t; sie ist b is  aus die letzten J a h r e  im W achstum  
begriffen gewesen, in  der letzten Z e it ist eine gewisse W endung zum 
Besseren zu bemerken. I m  J a h r e  1 9 0 5  w urden m  K ram  versteuert 
rund  15  M illionen  L iter W ein , 13  M illionen  L iter B ie r , 5  5  M i l ­
lionen  L iter B ran n tw e in . D a s  ist der v e r s t e u e r t e  Alkohols. der 
in W irtsh äusern  und B ranntweinschenken verbraucht w ird . W ie vrel 
Alkohol sonst noch verbraucht w ird , lä ß t sich nicht so genau in 
Z ah len  ausdrücken. B ie r zw ar nicht viel m ehr, w ohl aber v iel m ehr 
B ran n tw e in , W ein  a b e r vielleicht doppeln  loviel sagen w ir  also 
3 0  M illionen  Liter. D ie  H a u p tp la g e  m K ram  ist der S c h n a p s .  
( I n  Gottschee glücklicherweise noch nicht. A nm . d. S chrift!.) S e m  
Konsum ist aber nicht gleichm äßig aus d a s  ganze Land verteilt. 
W ährend  im Bezirke R ad m an n sd o rf 2 3  L iter au f eine P erson
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kommen, sind es im Bezirke Tschernem bl n u r  2. L iter, y n te rk ra in  
ist näm lich ein w einerzeugendes G ebiet, w ährend  in  O b erk ra in  die 
R ebe nicht gedeiht. Doch auch in  den W eingegenden breitet sich der 
S chnapsverb rauch  im m er m ehr a u s . D a s  L and K ram  vereinnahm t 
jährlich  gegen eine M illio n  K ronen  B ran n tw ein steu er; d a s  ist seine 
H aup te inn ah m squ elle . W ährend  im  J a h r e  1 8 8 9  n u r 3  M illio n en  
L iter B ra n n tw e in  in K ram  versteuert w urden, w aren  es im  J a h r e  
1 8 9 3  (also n u r v ier J a h r e  später) schon 4  M illio n en  und im J a h r e  
19,05 5  M illionen . G a n z  g ew altig  wächst der B ierkonsum . V on
1 9 0 0  b is 1 9 0 5 , also in  sechs J a h r e n ,  ist er v o n  ru n d  6  M illionen
auf 1 3  M illio n en  L iter gestiegen, h a t sich also in  5  J a h r e n  m ehr 
a ls  verdoppelt. D e r  G ru n d  ist d a s  F laschenbier, Das jetzt schon 
in  jedem  G ebirgsdorse  erhältlich ist, wo m an  es früher kaum dem 
N am en  nach kannte. U nd w a s  k o s te t  d as  der B ev ö lk eru n g ?  W enn 
w ir den L ite r B ra n n tw e in  n u r  zu K  1 6 0 ,  B ie r  zu 4 0  h , W ein 
zu 6 0  h  rechnen (gegenw ärtig  sind die P reise  höher), so w irft m an 
in  K ram  fü r B ran n tw e in  15  M illio n en , fü r B ie r  5  M illio n en , fü r
W ein  18  M illio n en  K ronen, zusamm en 3 8  M illio n en  K ronen a u s
(gegenw ärtig  etw a 4 0  M illio n en ). D ie G rundsteuer in K ra in  be­
t rä g t 1 M illio n  K ronen, alle S te u e rn  sam t U m lagen 6  M illionen . 
F ü r  den A lkohol, von dem d a s  V olk keinen N utzen, sondern großen 
S chad en  h a t, w erfen w ir jährlich 3 8  (40) M illio n en  K ronen h inaus. 
F ü r  K ra in  eine ganz enorm e S u m m e ! G asthauskonzessionen werden 
zu leicht gegeben, oft selbst gegen den Einspruch der G em einden. 
I n  einem S täd tchen  in  K ra in  m it 2 0 0 0  E in w o h n ern  g ibt es 33  
W irtsh äu se r, also ein W ir ts h a u s  au f 6 0  E in w o h n er! Rechnet m an 
die F ra u e n  und die K inder ab , w ie viele bleiben d ann  noch? D abei 
sind die B ranntw einschenken in  den Spezereigeschäften nicht m it­
gezählt. W ie sollte m an  da nicht ein T rinker w e rd e n ? ! E ben  die 
zahllosen G elegenheiten zum Trinken  stürzen d a s  Volk gew altsam  
in den S u m p f  des A lkoho lism us. D a h e r :  H e ra u s  m it dem A nti­
alkoholgesetz!

—  ( D ie  G e h e i m z e i c h e n  d e r  L a n d s t r e i c h e r  u n d  P r o ­
f e s s i o n s b e t t l e r )  sind fo lgende: K reis (bedeutet: hier w ird  G eld 
gegeben); liegendes K reuz: n ich ts ; K reis und liegendes K reuz: kein 
B a rg e ld , n u r B ro t , Essen n. d g l. ;  stehendes K reuz: durch fromm e 
S p rü ch e , B eten  usw . ist a u f  ein einträgliches Geschäft zu hoffen; 
zw eim al rechtwinklig geknickter S tr ic h :  W arn u n g , hier w ohn t der 
G e n d a rm ! P fe il m it schrägen S tr ic h e n : in  dem betreffenden H a n s  
ist F eu e r anzu legen ; w a n n , zeigt d a s  beigesetzte Kalenderzeichen.

—  ( E r b e n  i n  A m e r i k a  g e s u c h t . )  I m  O ktober 1 9 0 9  ist 
in  N onte , T e rrito r iu m  A laska , in  N ordam erika ein gewisser J o h .  
S p r e i t z e r  gestorben. E r  hinterließ  ohne letztwillige V erfügung  ein 
B arv erm ö g en  von 1 4 5  D o lla r , d a s  sich nebst einer zum  Nachlasse 
gehörigen U hr sam t K ette sowie einem R in ge  in  V erw ahru ng  der 
Gewerbegenossenschaft der B e rg a rb e ite r in  N om e befindet. D ie 
H eim atgem einde des G en an n ten  ist nicht bekannt, doch dürfte er ein 
Österreicher (G ottscheer?) gewesen sein. E r  w a r  u ngefähr 4 5  J a h r e  

a lt, Hielt sich schon über 2 0  J a h r e  in Amerika ans und es soll auch 
dessen Schw ester in  Am erika w eiten. S preitzer w a r  von B e ru f Koch, 
m itte lg roß , stark und ha tte  dunkles H a a r  sowie einen S c h n u rrb a r t 
von  gleicher F a rb e . W er auf diese Erbschaft Anspruch zu haben 
g lau b t, hätte  dies dem k. u. k. österr.-ung. K onsulate in  S a n  F r a n ­
cisco im  W ege seiner hierländischen k. k. B ezirkshauptm annschaft a n ­
zuzeigen.

—  ( D i e  H a u p t -  u n d  G r u n d u r s a c h e  d e r  T e u e r u n g . )  
P ro f .  A sh ley  in London schreibt, der U m stand, daß  a l l e  zivilisierten 
L änder der W elt von der T euerung  betroffen sind, zeige, daß  nicht 
besondere V erhältnisse eines einzelnen L andes die Erscheinung er­
klären können, sondern n u r  eine gemeinsame und übera ll wirkende 
Ursache. D a s  Schutzzollsystem z. B .,  dem in  manchen L ändern  die 
S chu ld  an  der T euerung  zugeschoben w ird , m ag ja  vielleicht zur 
P re isste ige ru ng  einzelner Artikel m it beigetragen haben, ihre eigent­
liche Ursache ist es sicherlich nicht, auch E n g lan d  m it seinem F re i­
h andel ist ja  von ih r betroffen. A ls  wirkliche Ursache sind vielm ehr 
zw e i,an d e re  Erscheinungen zu betrachten : die n i c h t  h i n r e i c h e n d e  
P r o d u k t i o n  gewisser B ed arfsa rtike l wie z. B . B au m w o lle  auf

dem W eltm ark t und in noch v ie l höherem  G ra d e  d i e  u n g e h e u e r  
v e r m e h r t e  P r o d u k t i o n  v o n  G o l d ,  die sich zwischen 1890 
und 1 8 9 7  verdoppelt habe und seitdem neuerd ings um  d a s  Doppelte 
gestiegen ist (1 9 1 1 ), also eine V ervierfachung der G oldproduktion 
in  21  J a h re n .  D e r allgem einen R egel, daß der P r e i s  oder Wert 
jeder W are , die in stark vergrößerten  M assen augeboten  wird, 
fallen m uß, un terlieg t auch d as  G o ld . D a s  G o ld  und folglich auch 
d a s  G e ld  h a t daher in  den letzten J a h r e n  an  K aufkraft verloren, 
m an  m uß m ehr G o ld  (G eld) geben a ls  zuvor, oder m it anderen 
W o rte n : die P reise  der Artikel sind gestiegen. A uf welche Weise 
diese W irkung durch die verm ehrte G oldproduk tion  hervorgerufen 
w ird , d a fü r sind die N atioualökonom en  nicht völlig  einig. „Die 
W irkung geschieht", sagt P ro f . A sh ley , „durch die V erm ehrung  der 
G oldreserven  der B anken, die sie in den S ta n d  setzt, zu leichteren 
B ed ingungen  G eld  zu verleihen, und d as  w ieder reg t die Unter­
nehm ungslust an  und fü h rt so zu einem größeren  B e d a rf  an. Be­
quemlichkeiten und zu einer allgem einen P re iss te ig e ru n g " . Auch das 
P a p ie rg e ld , die Schecks, Aktien, Schuldverschreibungen usw. Beruhen 
schließlich doch au f der G ru n d lag e  des verfügbaren  G o ld es. Die 
A usfüh rungen  A sh ley s sind so überzeugend, daß- in  Zukunft als 
un leu g bare  Tatsache hingenom m en w erden m uß, daß  eine H aup t­
ursache der T euerung  die infolge des 1 8 9 0  erfundenen C yanid­
v erfah rens außerordentlich  gesteigerte G oldp roduk tion  ist. M it 
dieser T atsache, die natü rlich  unmöglich beseitigt oder a u s  der 
W elt geschafft w erden kann, ha t die Zukunft zu rechnen. W ie aber 
kann die B evölkerung gegenüber den üblen W irkungen dieser P re is ­
steigerung, m it deren V orhandensein  n u n  einm al gerechnet werden 
m uß, w irkungsvoll geschützt w erden? „H ohe P re ise "  sagt P ro f .  A shley, 
„sind a n  und fü r sich kein Ü bel, w enn sie m it dem nationalen  
W ohlstand  H and  in H an d  gehen." J a ,  es lä ß t sich im allgemeinen 
sagen : „H öhere  P reise  sind eine Ursache und gleichzeitig eine F o lg e­
erscheinung wachsenden W oh lstan des ."  (W o aber dieser wachsende 
W ohlstand  nicht oder noch nicht vorhanden  ist, w erden sie doppelt 
schwer, em pfunden. A . d. S ch rift!.) . E s  m uß n u r  dafü r gesorgt 
w erden , daß nicht n u r einige wenige, sondern d a s  ganze Volk an 
diesem W ohlstand  te iln im m t, daß jeder seinen billigen, ihm  gebüh­
renden A nteil am  verm ehrten G ew in n  e rh ä lt, und die üb len  B e­
gleiterscheinungen der P re iss te ige ru ng  sind eben beseitigt.

—  ( U n f a l l . )  A m  1 4 . v. M . lehnte sich beim Ü bertragen 
von  Z im m erholz der B e rg a rb e ite r A nton  Kerklec vom  Kohlenroerke 
in  Gottschee an  einen T ra m , a n s  dem ein g roßer eiserner N agel 
h e ra u srag te , wobei ihm der N a g e l tief in die R ippengegend eindrang.

—  ( D i e  K o č e v s k a  P o s o j i l n i c a  i m  L a n d t a g e . )  
A bg. D r . E g  e r  sprach sich im  L and tage  bekanntlich dagegen aus, 
daß der L andesausschuß erm ächtigt w erde, gegen nachträgliche G e­
nehm igung des L an d tag es a u s  L andesm itte ln  zur S a n ie ru n g  der 
K o č e v s k a  p o s o ji ln ic a  beizutragen. D e r P e ti t io n  der K oč . p o s o ­
ji ln ic a  sei zu entnehm en, daß d a s  D efizit fü r d as  J a h r  1 9 1 0  allein 
K  7 8 .0 0 0  be träg t, daß über K  4 0 .0 0 0  von einzelnen In teressenten  
und von anderen slowenischen Borschußkassen aufgebracht worden 
sind und daß m ithin d as  L and , w enn es die S a n ie ru n g  durchführen 
w ill, m indestens K 3 0 .0 0 0  in die H an d  nehm en m üßte. D a s  auf 
dem H auptp latze  in Gottschee angekaufte H a u s  sei m indestens um 
K 2 0 .0 0 0  Überzahlt. D en  verm ögenslosen B rü d e rn  P e v c  sei ein 
K redit von  K  7 0 .0 0 0  eingeräum t w orden, und zw ar a u s  nationalen  
G rü n den , denn sonst w äre  ein solches V orgehen unbegreiflich. D ie 
K oč . p o s o ji ln ic a  sollte a ls  n a tio n a le s  B ollw erk dienen. E s  gehe 
nicht an , daß ein solches I n s t i tu t  a u s  den S teu e rg e ld ern  beider 
N a tio n en  saniert w erde. A uf die Gottscheer w erde es einen merk­
w ürd igen  Eindruck machen, w enn m an  ihnen w iederholt versichert 
h a t, daß sie vollständig paritätisch behandelt w erden und w enn sie 
nun  sehen, daß hier ein weit höherer B e tra g  fü r die S a n ie ru n g  
eines einseitig- politischen G eld institu tes ausgegeben  w erden soll, 
a ls  im ganzen G ebiet von  Gottschee fü r W asserleitungen u n d  S tra ß e n  
in  drei J a h r e n  verw endet w urde.

—  ( D e r  v i e r t e  d e r  k r o a t i s c h e n  R ä u b e r  v e r h a f t e t . )  
A m  8 ..J ä n n e r  d rangen bekanntlich vier.kroatische A rbeiter m it M essern
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und R e v o l v e r n  in d a s  Bnrschenzim m er der hiesigen Tiefbaugesellschafts- 
U n t e ' r n e h m n n g  e i n  und rau b ten  G eld und andere W ertsachen. D re i 
davon w u r d e n  bald  d a ra u f in F ium e verhaftet und a n  d as  K reis- 
a e r i c h t  in  R u d o l f s w e r t  ausgeliefert. Am 2 7 . v. M . gelang  es der 
s t ä d t i s c h e n  P o l i z e i  in  Laibach auch den 17  jährigen  M ile  Ju rk o v ič  
dingfest- zu m achen, der d a m a ls  der vierte im D iebsbunde w a r. 
D er jugendliche E inbrecher w urde dem Landesgerichte in Laibach

—  ( W a n d e r l e h r  e r  i n - S t e l l e . )  Ausgeschrieben ist die 
S telle  e i n e r  W and erleh re rin  fü r die E rte ilung  des Unterrichtes in  
den w e i b l i c h e n  H and arbe iten , m it dem nachträglich zu bestimmenden 
Sitze fü r d i e  Volksschulen U n te rlag , B erdreng , Unterskrill, Lichtenbach, 
Unierdeutschau, S chäfle in  und Lienfeld m it dem Bezüge einer R e ­
m u n e r a t i o n  jährlicher K  1 0 0 0  und der V erpflichtung, an  der S chu le  
d ^  D i e n s t o r t e s  an  den im  S tu n d e n p lä n e  festgesetzten T ag en  und 
an j e d e r  d e r  bezeichnten  au sw ärtig en  S chu len  wöchentlich an einem 
Tage den U nterricht in  den weiblichen H and arbe iten  zu erteilen. 
Gesuche sind bis 2 0 . A p ril 1 9 1 2  beim k. k. Bezirksschulräte Gvttschee 
e i n z u b r i n g e n .

—  ( Z u s a m m e n z i e h u n g  d e r  A l l t a g s  - u n d  W r e d e r -  
h o l n n a s s c h ü l e r  b e i m  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t e . )  D er k. k. 
Landesschulrat fü r K ra in  hat nach E invernehm ung des fürstbischöf­
lichen O rd in a r ia te s  in  Laibach im  S in n e  des § 2  des Gesetzes 
vom 20 . J u n i  1 8 7 2 , R . G . B l. N r. 9 9 , und in teilweiser Ab- 
änderung seines N orm alerlasses vom  3 . August 1 9 1 1 , Z . 5 0 6 4 , 
die Zusam m enziehung der A lltags- und der W iederholungsschüler 
beim R elig ionsunterrich te  im P rin z ip e  gestattet, insoweit die R aum « 
V e r h ä ltn isse  des S chu lz im m ers sowie die G esam tzahl der S chü le r

. eine solche Zusam m enziehung zulassen. Selbstverständlich sind die 
W iederholungsschüler, fü r  welche jetzt eine wöchentliche R e lig io n s­
stunde angesetzt ist, auch im F a lle  der K om biniernng der A llta g s ­
und W -ederholungsschüler n u r  zum Besuche einer wöchentlichen 
R eligionsstunde verpflichtet. F ü r  jede solche Z usam m ensetzung ist 
jedoch vorher un te r D arleg u n g  der S chü lerzah l, der vorhandenen 
Sitzplätze sowie der sonst in B etrach t kommenden lokalen V e rh ä lt­
nisse die G enehm igung des k. k. Landesschulrates einzuholen.

—  ( W e i ß k r a i n e r  B a h n b a u . )  A u s R u d o lfsw ert w ird  
berichtet: D ie  A rbeiten fü r die E rrich tung des D am m es zwischen 
dem vor der B ah nsta tio n  in R u d o lfsw ert projektierten T u n ne l, m it 
dessen B a u  in Kürze begonnen w ird , und  der Über den G nrkflnß 
beim Krankenhause der B arm herzigen  B rü d e r in K and ia  aufzuführenden 
Eisenbahnbrücke sind bereits im  Zuge. D ie  A rbeiten auf der ganzen 
Strecke w erden aber erst nach O stern  in  A ngriff genom m en werden. 
D ie B au un tern eh m u n g  D r . S a m o h rd  ist derm alen  m it der H erbei- 
schaflung von  B aureqn is tten  vo llau f beschäftigt. E s  sind nunm ehr 
mehrere P o n to n s , die beim Brückenbau benötigt w erden, zur S te lle . 
D ie genannte U nternehm ungsfirm a hat alle A rbeiten, einschließlich 
des T u n n e lb au es , an  einheimische Akkordanten vergeben.

—  ( S p r i t z e n  d e r  R e b e n  n a c h  H a g e l s c h ä d e n . )  Z u r  
V erhütung größerer S chäd en  an  vom  H ag e l beschädigten W eingärten  
soll m an  die R eb enan lagen  sofort, schon den nächsten T a g  nach 
E in tr itt  des H agelschadens m it K upferv itrio l spritzen. V erspätetes 
Spritzen ist zwecklos. A u s diesem G ru n de  soll der W einbauer im 
eigensten In te resse  schon jetzt m it der nötigen  M enge K upferv itrio l 
versehen sein, dam it er es nö tigenfalls sogleich zur V erfügung ha t. 
D er flämische Landesausschuß bew illigt nach M a ß g a b e  der vom  
L andtage zu diesem Zwecke bewilligten Kredite ärm eren  W eingarten- 
besttzern, welche vom  H ag e l stark Betroffen w orden sind, nachträglich 
«ine S ub v en tio n . D ie  vom  H age l beschädigten W eingartenbesttzer, 
die sofort nach E in tr i tt  des H agelschadens ihre R ebenan lagen  ge­
spritzt haben, sollen sich im Herbste an  den Landesausschuß m it 
dem Gesuche w enden, ihnen zur Deckung der Kosten fü r d as  ver­
wendete K upferv itrio l eine entsprechende S u b v e n tio n  zu gew ähren. 
Bezüglich des S p ritzen s m it K upferv itrio l im allgem einen wird ge­
ra ten , die R ebenan lagen  zum ersten M a le  schon in der zweiten 
H älfte  des, M o n a te s  M a i ,  wo die T riebe, kaum eine S p a n n e  groß 
sind, zu spritzen.

—  ( A u s w a n d e r e r g o t t e s d i e n s t  a u f  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
D a m p f e r n . )  D e r österr. S t .  R aphae lv ere in  ha t iich E inverständ ­
nisse m it dem hochw. bifchöfl. O rd in a r ia t  in  Triest sowie m it der 
D irektion der A nstro-A m erikana durchgesetzt, daß die F e ie r des heil. 
M eßopfers an  B o rd  erm öglicht w ird . E s  w erden zwei M eßkoffer 
beim V ertrau en sm an n  des V ereines in T riest (G . Piasecki,  ̂ B ia  
R uggero  M a n n a  2 2 ) deponiert w erden, und sooft ein katholischer 
P riester sich dort einschiffen w ird , w ird  ein M eßkoffer au  B o rd  
geliefert werden, der nach B eendigung  der Schiffsreise w ieder an  
den V ertrau en sm an n  zurückgestellt w ird . L>o w ird es möglich sein, 
die m it den Triester Schiffen reifenden A usw an d erer w ährend der 
Ü berfahrt der T röstungen  der katholischen R elig ion  te ilh aftig  w erden 
zu lassen. D ie  „A ustro-A m erikana" h a t fü r ihren neuesten D o p p e l­
schraubendam pfer „Kaiser F ra n z  Jo se f I."  auch einen eigenen A u s­
w a n d e re ra lta r  Herstellen lassen.

—  ( S p e n d e n )  für  die Kirche C o rp u s C h risti: H e rr J o h a n n  
G e r d  i n  ha t in C leveland  1 0 5  D o lla r  und 9 5  cent gesamm elt. 
H iezu g aben : 10  D o l l . : J o h a n u  Schneider, S o h n  vom  G astw irte  
in S ee le , Jo se f und M a r ia  B arte lm e , K liudorf 1 7 ;  5  D o ll .:  
N iko laus P fe il, R ektor, M a r ia  Schneider, Unterloschin 4 , G eorg  
Schneider, S e e le  4 3 ;  2  D o l l . : J o h a n n  G erd in , Gvttschee, ^ o h a n n  
S chober, Jo se f P e rz  2 5 2 5 . E . 7 9 . S t . ,  J o h a n n  W ittine , 4 0 0 3 . S t .  
C lia r , Z y ril  M o h r, Assistent, G ertru d  H ö n ig m an n , Unterloschin, 
J o h a n n  S tu rm , N iederloschiu 4 , M a g d a le n a  Kikel, S ee le  4 6 , 
G eorg  K reiner; 1 5 0  D o ll . :  M a r ia  H erbst 1 4 6 2 . E . 39 . S t .
1 D o ll : F ra n z  Tschinkel, K oflern, M ichael Drakolitsch, Jo se f S chauer, 
M o o sw a ld , M a t th ia s  Krisch 1 2 2 1 . E . 4 0  S t . ,  G eorg  Schneider, 
R u d o lf  K um p, M a r ia  P e rz  2 5 2 5  E . 79 . S t . ,  Jo se f Jaklitsch 2 5 0 2  
E . 7 9  S t . ,  A lo is K önig 7 8 0 3 . B la tt . .  M a tth ia s  B a rte lm e , K lindorf 
17 , F ran k  Lukau 7 0 2 3 . Q n in e i. Ave, J o h a n n  S chleim er, K arl Jo n k e , 
F a m ilie  K rau land , N iederloschiu, P h ilip p  Eppich 6 3 0 2 . S t .  C la ir , 
J o h a n n  M a rv a r  1 3 0  C. 5 4 . S t . ,  A nton V erderber, Niederloschiu 
8 , J o h a n n  B la tn ik  1 4 6 1 . E . 39 . S t . ,  A ndreas P e rz . M ag d a len a  
Schmuck, M o o sw a ld  3 3 , P e te r  Loretitsch, M a r ia  B a rte lm e , K lindorf 
17  J o h a n n  P leschinger, Schalkendorf, J o h a n n  König. L angenton  2 4 , 
F ra n k  Tomitz, August Locker; 0 '7 5  D o ll .:  P a u l in a  Kresse, K lindo rf; 
0 5 0  D o l l . : Ulrich Kraker, L in a  B arte lm e, K lindorf, A ugust S u d a n , 
A nton  K önig, J a k o b  S chleim er, A nton  T urk , Jo se f M orscher, 
J o h a n n  Fink, A lo is  K önig 2 5 2 5 . E . 79 . S t . ,  M a t th ia s  H ö n ig m an n  
8 0 0 6  P la t t .  Ave., M a r ia  W a h l 2 5 0 2 . E . 7 9 . S t . ,  A lo is B arte lm e , 
F ra n z  Jak litsch , Jo se f  S ig m u n d , E b en ta l 3 , P e te r  G latz, K lindorf, 
L udw ig Turk , J o h a n n  Eppich, F ran k  K uhar 1 6 6 3 . E . 3 8  S t . ,  
Jo se f  F ink 7 2 3 . E . 1 6 5 . S t . ,  Jo se f  S te lz e r , F ran k  Fink, A lo is 
W olf S te p h a n  S e g e d ry , U ng arn , F red . K opp, M a r ia  Jo n k e , 
W indischdorf 3 7 , Jo se f  Jo n k e , S ee le , Jo se f  S tu r m , M itte rd o rf, 
G eorg  R u p pe , U nterlag  2 9 , R u d o lf S to lz e r, U ntersteinw and, J o h a n n  
G riw itz, M itte rd o rf 2 9 , F ran k  Tscherne, O berloschin  3 1 , H enry 
Z alokar 5 4 2 2 . H am ilto n , S o p h ie  C enta, Jo se f  V erderber, Nieder« 
löschte 8 , A ndreas Schmuck, M o o sw a ld  3 3 , M a g d a le n a  G liebe, 
O berloschin, Ludw ig Loretitsch. A lo is Kikel, J o h a n n  W ittreich, 
H ohenberg , Jo se f H ög le r, Niederloschiu 2 ;  0 '2 5  D o ll .:  A lo is 
Michitsch, ein A rbeiter, J o h a n n  W ittreich, F ran k  H erm ann , J o h a n n  
K onte, A nton  S kufza, Jo se f  Tscherne. M a x  Kresse, A lo is  Jaklitsch, 
Koflern, F ran k  S ta u ro n , J o h a n n  S p recher, A lo is  M a u ß e r , U nter­
w arm berg , Jo se f G lie b e ; 0 1 0  D o l l . : ein A rbeiter, J o h a n n  V rim an . 
A llen und jedem Einzelnen  den herzlichsten D ank. H e rr  J o h a n n  
G e r d i n  ist erm ächtigt, in  C leveland  noch weitere S p en d en  zu 
sam m eln fü r diese Kirche. Ferdinand Krker, Dechant.

Witterdorf. ( V o r s t a n d s w a h l . )  Z u m  Gem eindevorsteher 
w urde vorige Woche H e rr M a t th ia s  S ieg m un d  w iedergew äh lt; a ls  
R a te  werden ihm die Besitzer Jo se f  H ön igm ann  von Koflern, A lois 
Jaklitsch von  Neuloschin, A lo is  Tomitz und A lo is P e rz  a u s  W in ­
dischdorf, Jo se f P e rz  a u s  O r t  und G eorg  Lobisser a u s  Kerndors
zur S e ite  stehen. ■

—  ( V e r k a u f . )  A m  14 . M a i  w ird  die Keusche N r . 2 8  in 
O b re m  sam t den dazugehörigen P arze llen  gerichtlich versteigert. Dcch 
geringste A ngebot b e träg t K  6 5 0  6 .



Seite 54. Gottscheer Bote —  N r, 7. Jah rgang  IX.

—  ( A u ß e r  G e f a h r )  befindet sich w ieder der Besitzer A. 
E . a u s  K ostern, der sich kürzlich am  H alse S chn ittw u n den  beige­
bracht hatte .

—  ( H o h e s  A l t e r . )  Am 6 . A pril (K arsam stag ) vollendet 
der A uszüg ler G eorg  P e rz  in  M a lg e rn  1 8  sein 9 0 . L e b e n sjah r; 
er erfreu t sich einer fü r dieses hohe A lter seltenen körperlichen und 
geistigen Frische. W ir  wünschen ihm , daß er ungeschwächt hundert 
J a h r e  erleben möge.

—  ( R e l i q u i a l k r e u z . )  V om  hochro. P. P ro v in z ia l  D r . 
A n sg a r  H ön ig m an n  in  G ra z  h a t unsere P farrk irche -in  w ertvolles 
Geschenk erhalten  —  eine P a rtik e l vom  K r e u z e  C h r i s t i .  F ü r  
d a s  Kreuz, in  welches diese jedem Christen hochheilige R eliqu ie  
gefaßt w urde, haben die hiesigen Schulk inder K  7 5  zusam m engelegt. 
Diese freudige O pferw illigkeit der Kinder w ird  ihnen der H im m el 
gewiß vielfach vergelten . D a s  kunstvoll ausgefüh rte , vergoldete 
R eliquialkreuz stam m t von  der F irm a  K reg ar in  Laibach.

chöttem tz. ( K o l l a u d i e r u n g . )  Am 2 0 . M ä rz  fand die 
K ollaudierung  Der hiesigen W asserleitung durch drei B eam te  des 
L an d esb an am tes statt. A ls  K om m issionsleiter fungierte H e rr  B ezirks- 
kom m iffär F ried l. A ußer einigen kleinen V erbesserungen w urde der 
ganze B a u  fü r gu t befunden. D ie  Kommission zeigte der G em einde 
gegenüber g roßes Entgegenkom m en und bew illigte bei der unteren 
Q uelle  auch einige neue S ich e rh e itsan lag en , wie S tü tzm au ern  u . bergt.

—  ( S t r a ß e n e l e n d )  D ie  B ezirksstraße G ö tte n itz -M ase rn  
und M a se rn -R a k itn itz  befindet sich durch einen g rößeren  T e il des 
J a h r e s  in einem Z ustande , daß dam it jeder nächstbeste H olzw eg 
konkurrieren könnte. Auch leichte Fuhrw erke können diese Strecke 
n u r im S c h r itt  durchfahren, w idrigen fa lls sie G efah r laufen , in 
T rü m m e r zu gehen. N u r  e i n  S tra ß e n rä u m e r  scheint fü r die sehr 
lange  und von schweren F uhrw erken  viel benützte L>traße entschieden 
zu wenig zu sein.

—  (F  r  ü h l i n  g s  t e m p e r  a t  n r.)  Am 2 7 . und 2 8 . M ä rz  zeigte 
d a s  T herm om eter 3 1 °  C elsius W ärm e,. gewiß eine fü r den M o n a t  
M ä rz  ungew öhnliche und  besonders fü r die B ienenzüchter höchst 
günstige T em pera tu r.

Wessettak. ( Z u r  K o l l a u d i e r u n g )  unserer im vorigen Herbste 
sertiggestellken W asserleitung w aren  am  2 1 . v . M . v o rm itta g s  um  
1 0  U hr die H erren  L a n d e sb au ra t S b r iL a j, In g e n ie u r  M encinger, 
Bezirkskomm issär F rie d l, der B a u le ite r  der F irm a  R u m p el uud  ein 
B a u ra t  von der k. k. L an desreg ierung  erschienen. I m  großen und 
ganzen w urde d a s  W erk a ls  gelungen bezeichnet, n u r  die recht u n ­
praktischen P um p vo rrich tu n gen  und V erschlußtüren zu den Zisternen 
w urden  allgem ein bem ängelt. D ie  F irm a  R u m p e l w urde angew iesen, 
diese B au m än g e l ehemöglichst zu beheben, w o ra u f neuerd ings eine 
K ollaudierung  stattfindet. N achm ittag s  um  1 U hr fuhren  die H erren  
m ittelst A utom obil auf der ho lp rigen  B ezirksstraße über Stockendors 
nach Tschermoschnitz. D iese S tr a ß e ,  die N esseltal m it der „Moschnitze 
verb indet, befindet, sich u n te r aller Kritik und gehört von  rechtsw egen 
in  die K ategorie gewöhnlicher H olzw ege. D ie  H erren  w erden sich 
überzeugt haben, daß d a s  Gottscheerländchen in  B ezug auf d a s  
S traß en w esen  d as  vernachlässigste G ebiet von  K ra in  ist.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  D a  der heurige V iehm arkt auf einen 
S o n n ia g  fä llt, w ird  derselbe M o n ta g  den 13 . M a i  abgehalten  w erden.

—  ( G e m e i n d e v ö r s t a n d s w a h l . )  B e i der am  3 0 . M ä rz  
I. I .  vorgenonim enen N e u w a h l des V orstandes der G em einde N esseltal 
w urden  g e w ä h lt: zum G em eindevorsteher J o h a n n  Wüchse, G astw irt 
in  N esse lta l; zu G em einderäten  J o h a n n  G ra m e r in  Reichenau, 
Jo se f  M editz in  N esselta l, M a t th ia s  Tram posch in  Reichenau, 
W ilhe lm  S ta lz e r  in  A ltfriesach, Jo se f  M editz in  B üchel, M a tth ia s  
Jak litsch  in  B üchel, J o h a n n  M editz in  B üchel und  J o h a n n  S chneller 
in  N esseltal.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  unseres Raiffeisenkassen- 
vereines sand am  3. M ä rz  um  3 U hr nachm ittags im  A m tslokale 
statt. D em  un ter g roßen  B eifa lle  erstatteten Berichte entnehm en w ir 
fo lg end es: D e r G eldum satz erreichte int J a h r e  1911 die H öhe von 
K 113.596 51, w ov o n  aus die E innahm en  K 57.51212 und auf 
die A usg ab en  K 56.064 39 entfallen . D e r  erzielte R eingew inn  von

K  2 3 9 ‘5 2  w urde dem R eservefonds, der nunm ehr au f K  7 8 3 '5 0  
angewachsen ist, zugewiesen. A n S te lle  des durch Ü bersiedlung a u s­
geschiedenen V orstandsm itg liedes H errn  K a p la n s  A lo is P e rz  w urde 
der b isherige  O b m a n n  des A ussichM ates, H e rr  J o h a n n  Schneller 
a u s  N esseltal N r . 7 , durch Z u ru f  in den V orstand  gew ählt. I n  
den A ufsichtsrat w urden  gew äh lt die H e rre n : J o h a n n  Jo n k e  au s 
N esseltal N r . 1 4 , O b m a n n , J o h a n n  Jo n k e  a u s  S chäfle in , O bm an n- 
stellvertreter, M a t th ia s  Nick a u s  S chäfle in , M a t th ia s  Tram posch, 
J o h a n n  K um p a u s  R eicheurnf und J o h a n n  W ittine  a u s  Lichtenbach.

IZäreicheim. ( M e i s t e r  P e t z  b e i m  l u k u l l i s c h e n  M a h l e  
ü b e r r a s c h t . )  D e r M isstonsb ruder E ucharius a u s  dem M issions­
h a u s  S t .  R u p e r t ist bei u n s  im Gottscheer Ländchen schon ein be­
kannter und  gern gesehener G ast. Em pfiehlt er doch übera ll gute 
kath. S chriften  zum B esten der heidnischen M issionen in  C hina, 
A frika, A ustralien  und Amerika. Auch h a t sich die „ S ta d t  G o tte s" , 
der „ S te i le r  M issionsbote" und „ S t .  M ichaelskalender" in  vielen 
F am ilien  unserer H eim at ein w arm es Plätzchen erw orben. —- Am 
2 8 ./I I . zog der G enan n te  in  aller F rü h e  von G öttenitz über B aren - 
heim nach Suchen . H in te r B ärenheim  lieg t links an der S tra ß e  
ein w ildverw achsenes Dickicht. E in  Krachen des H olzes im D-ckicht 
schreckte den W anderer a n s  seinen M orgenbetrach tungen  auf.^ Ein 
Blick nach der S te lle  überzeugte ihn, daß er M eister Petz aus <troa 
5 — 6  S c h ritte  vo r sich hatte . E s  w a r näm lich fü r ihn ein P fe rd e­
kadaver ausgesetzt w orden , an  dem er sich m it bestem A ppetit gütlich 
ta t. M eister Petz w a r  jedoch nicht so tapfer a ls  der M issionsb ruder, 
der ru h ig  stand hielt, sondern schlug sich sofort un ter Absetzung einer 
gew altigen  Losung in  die Büsche und entwich. Vielleicht ergriff ihn 
ein Entsetzen v o r der hünenhaften  Reckengestalt des W an d ere rs , 
der ihn  beim leckeren F rü h m a h le  überraschte. E in  W eidm ann  kommt 
w oh l selten zu solch einem Anblick. M it  dem B ä re n  w a r  es aber 
noch nicht genng. E s  gab noch eine Z u g abe . I m  näm lichen W alde 
in  der M org en däm m erun g  bemerkte der e h m . M issio n sb ru d er nebst 
m ehreren R ehen einen R u d e l von  nicht w eniger a l s  sechs Füchsen, 
die erst bei seiner unm itte lb a ren  A nnäherung  a u se in an d e r stoben. 
I h m  w ären  w ohl ansta tt der w ilden  Goldfüchse einige geprägte 
Goldfüchse fü r die a rm en  Heidenmissionen, sür die er arbeitet, 
lieber gewesen.

W ie g . ( E r h ä n g t . )  I m  sogenannten H olderbüchel w urde am  
2 8 . v. M . ein etw a d re iß ig jäh riger M a n n  erh än g t aufgefunden. 
A u s  einem abgerissenen Stück P a p ie r , d a s  m an  bei ihm  fan d , 
v erm utet m an , daß er a u s  S t .  R uprecht in  U nterkrain  stam m t.

Werdreng. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  N achdem  Lehrer L anger 
M it te  M ä rz  a ls  definitiver Lehrer nach Tschermoschnitz übersiedelte, 
kam am  2 3 . M ä rz  nach V erdreng  der b isherige S chu lleite r von 
M ase rn  M a x  Z eid ler, gebürtig  a u s  E n g e lh a u s  bei K a rlsb a d .

Wien. ( D e r  V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e )  
h ielt am  2 4 . M ä rz  I. I .  in  P a u l  D e ie r l 's  R es tau ra tion , I., B ab en ­
bergerstraße 5 , im K lnb saa l, seine d iesjäh rige  G enera lversam m lung  
ab . Nach A blau f der d re ijährigen  F u n k tio n sd au er g a lt es , einen 
neuen Ausschuß zu w ählen . D e r  O b m a n n , H e rr Jo se fs  W ü c h s e ,  
begrüßte die zahlreich erschienenen D am en  und H erren , erstattete den 
T ätigkeitsbericht über d a s  abgelaufene J a h r  und hob hervor, daß 
ein erfreuliches W achstum  des V ereines zu konstatieren sei, welcher 
m it dem laufenden J a h r e  in seinen 2 0  jährigen  B estand getreten ist. 
D en  im Laufe des J a h r e s  durch den T o d  verlorenen  M itg liedern  
w idm ete Wüchse W orte  herzlichen G edenkens. D ie Anwesenden gaben 
durch E rheben  von den S itzen  der T ra u e r  Ausdruck. I m  w eiteren 
brachte der O b m a n n  zahlreiche M itg liedb eitrittsern eueru ng en  fü r 
d a s  laufende J a h r ,  sowie eingelangte, in  w arm en  W orten  der 
A nerkennung gehaltene Beifallsschreiben fü r den V erein  zur V er­
lesung. D e r  Ü berprüfer, H e rr  J o h a n n  P  e i t l e r ,  fand  den geprüften 
finanziellen B erich t in  bester O rd n u n g , bean trag te  die E rte ilu n g  des 
A bso lu to rium s und ersuchte, dem Ausschüsse den schuldigen D ank 
auszusprechen, w a s  m it B eisall geschah. A n  die folgende W a h l des 
Ausschusses knüpfte fich d a s  H auptinteresse, zum al es g a lt, den 
am tsm ü den , bew ährten  O b m a n n  H errn  W ü c h se  und den nicht m inder 
einzuschätzenden, äußerst rü h rig en  S ch riftfü h re r H e rrn  I .  M a t c h e n
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w ieder z u  gew innen. V ergebens versuchte H e rr Wüchse, un ter H inw eis 
«uf feine sechsjährige O bm an nstä tig ke it unb fein? geschäftliche 35er« 
H i n d e r u n g . noch m ehr aber H e rr M aichen in Anbetracht feiner neun« 
jährigen  Funk tion  a ls  S ch riftfü h re r eine N eu w ah l abzulehnen. D ank 
dem w a r m e n  G efüh le , welches sich un ter den V ersam m elten fü r die 
W i e d e r w a h l  dieser anerkannt bew ährten, lang jäh rig en  F unktionäre 
kund g a b ,  gelang  es zunächst, H errn  Wüchse fü r die A nnahm e der 
einstimmigen N e u w a h l zu bewegen, w orau f sodann auch der W ider­
stand d e s  H errn  M aichen  gebrochen w urde. E s  erscheinen somit 

d e n  A u s s c h u ß  gew ählt die H erren : O b m a n n  Jo se f Wü c h s e ,m
O b m a n n s t e l l v e r t r e t e r  F ra n z  M i c h e l i t f c h ,  Kassier I .  S t a l z e r  I, 
K a s s ie r s te l lv .  A nd reas  S c h u s t e r  fen., S chriftfüh rer I .  M a t c h e n  
und m e h r e r e  A usschußm itglieder ohne Funktion. D e r w iedergew onnene 
O b m a n n  h i e l t  eine ü b erau s  beifällig aufgenom m ene S ch lu ß red e ; 

s a g t e  un ter ä n d e rn , daß er sich, abgesehen von feiner bereits
s e c h s j ä h r i g e n  F un k tio n sd au er, infolge geschäftlicher V erh inderung sehr 
s c h w e r  e n t s c h l i e ß e n  konnte, die W iederw ahl anzunehm en; w enn er 
es d e n n o c h  t a t ,  so fei dies seinem echt gottscheeischeu und deutschen 
P f l i c h t g e f ü h l e  entsprungen. D urch d a s  ihm  geschenkte ehrende „Ver­
t r a u e n  sei e r  im  G lau b en  bestärkt, daß m an im  V erein  die Ü ber­

zeugung habe, er habe sein bestes Können fü r die W oh lfah rt des 
V ereines eingesetzt. E r  w erde auch w eiterhin  nach seinen besten 
K räften fü r den V erein  tä tig  sein. E r  richte hiem it an  die geehrten 
M itg lieder den A ppell, nicht n u r a ls  solche dem V ereine anzugehören, 
sondern sich auch fü r die G ew innung  neuer M itg lied e r nach M ö g ­
lichkeit entsetzen zu w ollen. E s  sprach noch H e rr R o s  chitz zum 
2 0  jährigen  B estände des V ereines, w oraus m it B egeisterung die 
Gottscheer H ym ne (D ie  W acht an  der K ulpa) gesungen w urde 
ungezw ungener W eise w urde nach a lte r Gottscheer S i t te  der übrige ■ 
T e il des B eisam m enseins dem gemütlichen F rohsinn  gew idm et unb 
konnten fo auch die w erten  D am en  reichlich aus ihre Rechnung kommen. 
E s  w urden volkstüm liche Gottscheer Lieder vorgerragen , w obei sich 
besonders H err S c h u f t  e r  ju n io r bestens auszeichnete. W egen A u sfa lls  
des K ränzchens im heurigen K arn ev al findet am  1 4 . A pril l. I .  
gleichfalls in P a u l  D e ie r l 's  R estau ra tion  ein geselliger F am ilienabend  
sta tt, verbunden m it humoristischen V o rträg en  und darauffolgendem  
Tanze. E s  ergeht daher an  alle gesch. M itg lied e r sam t den geehrten 
A ngehörigen die freundliche E in lad u n g , sich recht zahlreich e inzu finden ; 
G äste herzlichst w illkom m en!

S e i  ein m aliger  E in sch a ltu ng  kostet die v iergesxaltene  
K le in b ra if ie ile  oder deren  K a u m  10 g e lle r , bei m ehrm aliger  
Einschaltung 8 g e l le r .  S e i  E in sch a ltu ngen  durch ein  h a lb e;  
Z ahr w ird  e in e  zehnprozer iig e , bei solchen durch d a ;  ganze J a h r  
eine zttm n zigp tozm tige 6  ä f ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
D ie  A nzeigengebühr ist bei e in m aliger  E in sch altu ng  

gleich bei B este llu n g , bei m ehrm aliger v o r  der zw eiten  £ m .  
fchaltung zu erlegen. —  E ;  w ird  höflichst ersucht, bei B este l­
lu n gen  v o n  den in  unserem  B la t te  an gezeig ten  Zirm en sich ste ll 
a u f den „G ottscheer B o ten "  zu beziehen.

Niederlage der 

k. k. priv. M ünchen- grätzer Schuhfabrik

Karl Peteln
G @ flsc h e e .

Berren- und BamtissebsiM der besten 
Qualität und in elegantester Ausführung-

R eiches Lager 
v o n  i n  eigener Werkstatt erzeugter Landware, 
d a u e r h a f t e n  Strapazschuhen und Kinderschuhen 

i n  allen Größen und Qualitäten.

Lager von
bestem Leder, Schuhoberteilen in allen Größen und 

sämtlichem Zugehör für Schuhmacher.

Reparaturen aller Art werden aufs sorgfältigste 
awsgefübrt.

W A- Bestellungen durch die Post werden nach allen Richtungen 
promptest und billigst franko zugesendet, sowie auch Repara­

turen durch die Post übernommen. -W E ___________

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Geschäftseröffnung!
U nterzeichneter g ib t  dem  p . t. P u b lik u m  b ekan n t, d a ß  

er m it f. A p r i l  d. J .  a u s  dem
Auerspergpkah Wr. 17

eine chemilchüvaren-Aandlüng
eröffnet h a t.  Z u  zah lre ichem  Z u sp ru ch e  la d e t höflichst ein

ergebenster

Adolf Korupski.

Baumeister

Treo Roman, Laibach
Baukanzlei: M aria-Theresienstraße 4- Telephon N r. \25 .

empfiehlt sich dem geehrten Publikum  zur Übernahm e aller A rt von Hoch­
bauten, R eparaturen und Adaptierungen zu

b i l l i g s t e n  Wr e i f e n
bei solidester fachmännischer A usführung, weitgehendster G arantie  und ku­
lantesten Zahlungsbedingungen.

Plane und Kostenvoranschlage gratis.
Aufträge für Gottschee nimm t aus Gefälligkeit die G la s -  und Porzellan­

warenhandlung A. K r a u s  entgegen.________________________________ _____

Die G utsverw altung R upertshof, Post Kandia bei R udolfsw ert in 
Unterkrain, sucht einen

zweiten Kutscher.
Derselbe muß mit der Pferdew artung vertrau t sein und verläßlich 

kutschieren, ferner womöglich bei einer berittenen W affe gedient haben. Be­
vorzugt wird ein Verheirateter. Kenntnis der deutschen Sprache erwünscht, 
jedoch nicht unbedingt notwendig. Lohn 60 K monatlich nebst freiem Q uartie r 
und Beheizung; F ra u  findet eventuell auch Beschäftigung. Entsprechend 
belegte Gesuche mögen an obige Adresse gerichtet weeden. (2—-!)



I^aket 20 und 40  
Zu haben in der Apotheke von 

bei Kg. HpWienersirssse Nr. 17

samt entsprechenden Grundstücken und W aldanteilen 
ist in  Windischdorf N r. 4 6  aus freier Hand billigst 
zu verkaufen. (3—i)

Näheres beim Eigentüm er: Adolf Braune, 
Gastwirt in Gottschee.

Umin der Deutschen a. tiottscbee
Sitz: Himmelpfortgajse tlr. 3

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B eitritt amnelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinstokale „Zum 
roten Igel", I., Mrechtsplatz Mr. 2.

* Gasthaus *
1 0  M in u te n  von der S ta d t  Gottschee m it großem  G a rte n , W ir t­
schaftsgebäude, ungefähr 2 0  Jo c h  gu t a rro d iertem  G ru n d , W ald - 
an te il, a lles in  nächster N äh e  des H auses verkauft oder verm ietet 
Johann KrKer, Besitzer, Gottschee 1 1 3 . (5—4)

P a u l  K ö n ig , B esitzer in  G ö tten itz  N r .  8, w ünsch t sein 
zw eites h a u s  N r .  44  sam t W ir tsc h a f tsg e b ä u d e n , G ru n d -  u n d  
H M ö p a ty l l c n  p re isw e r t  zu v e rk au fen . (6—1)

GomcDeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %,
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5

Reichhaltiges ̂ Lager der besten 
und öiMgsten

Ka h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Aarnilie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige Sarantie.

3obann lax  § Sohn <* Laibach

D im y  k a u f t  m a n

Mehl, Kleie, Zucker und Kaffee
Hans Kresse, Gottschee

Hauptplatz.

Schön« Raus
in  S chw arzen b ach  N r .  2 0  be i G ottschee, v o lls tän d ig  eingerich tet, 
schöne W a ld u n g e n , Äcker u n d  w ie s e n , ist p re is w e r t  zu verk au fen . 
A n z u f ra g e n  in  S chw arzen b ach  N r .  *8 u n d  b e im  E ig e n tü m e r

Johann Waich in
K aufm ann in Wiener-Neustadt.

M atthias König

Schifiskarten ■ Agentur
der Linie Eustro-Jlmericana in Criest

D o m iz il in  Höermösel A r. 8 2 , a m tie r t  jeden  D o n n e r s ta g  im  
G a fth a u s e  des H e rrn  Aranz Werderöer in  G ottschee.

M illionen gebrauchen gegen  Husten
Keiserkeit, Katarrh und 
Derschleimnng, Krampf- u. 

Keuchhusten die fe in ­
schmeckenden

V  Caramelien
m i t  d e n  ,< 3  T a n n e n ’.1

Kaiser's Arujt - Karamellen
mit den „D rei Hannen".

6 0 5 0  'tClt' £,edI" Q>c “ ? n i f f e ; DOt5, Ärzten und 6 0 5 0Privaten verbürgen den sicheren Erfolg.

Keller, Dose 60 Keller.
/eopold  M ch a l in  Hottschee sowie 

Hppich in  Aktlag.
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